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 Vorworte

 Teil  I:  Flussbau nach  Schauberger   +  Grober
 Entwicklung  des  Gewässerausbaus

 Beispiele  eigener  Planung  bzw.  Mitwirkung;  Buhnen  für  Schifffahrtsstraßen

 Das  Prinzip  von  Viktor   Schauberger

 Effekte  des  Instream River  Training

 Bauweisen  / Bauelemente

 Baubeispiel  Salza Halltal, Steiermark, Österreich und  in  der  Dreisam und Wiese  im Bereich  des  RP  Freiburgs

 Hinweise  zum  Bau  nach  Otmar  Grober

 Teil II:  Pilothafter Einsatz  in  Öhringen  zur  LAGA  2016
 Bilder  der  Ohrn  in Öhringen  alter  Zustand

 Fakten  zur  Ohrn

 LAGA 2016 – Plan  LAB  RMP  Lenzen,  Bonn  

 Forschungsantrag der TU  Darmstadt  beim  BMBF

 Teil III:  Presseartikel

 Fazit

„Instream    River    Training“
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Vorworte

- Es   ist   meine   Arbeitsauffassung, meine  
Aufgabe   mit  Sorgfalt   und   Hingabe   zu  
erfüllen. (nach Frontinus  40 – 103; curator   aquarum  in Rom)

- Besser   auf   neuen  Wegen   etwas  stolpern,  
als   in   alten  Pfaden  auf  der  Stelle  treten. 
(chinesisches  Sprichwort)

- Nur   wer   weiß,   der   sieht!  (Goethe)
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Teil I: Entwicklung  des  Gewässerausbaus

Auszüge aus: Lange+Lecher ,1986

Linienführung  und  Profile

„Instream    River    Training“



Teil I:  Entwicklung  des  Gewässerausbaus
Bildbeispiele eigener Projekte

Brettach  Bitzfeld  1989
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Bildbeispiele  eigener  Projekte

Teil I : Entwicklung  des Gewässerausbaus

Ohrn  Ohrnberg  1962  und 1999
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Teil I: Entwicklung des Gewässerausbaus

aus: WasserWirtschaft  Heft 7/8  2013: S. 15 Bild 5 

Querwerke:  Buhnen  im  Schifffahrtswegebau
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Teil I: Das  Prinzip  von  Viktor  Schauberger

aus: Mende+Huber , 2011
Quelle: Sindelar & Mende (2009)

Lenkbuhnen: Wirkungsweise

„Instream    River    Training“



Teil I : Effekte  des  Instream  River  Training

NW HW

Otmar Grober

HW 50

Bsp.: Salza, Halltal, Steiermark, Österreich 

Otmar  Grober: 5 teilige Pendelrampe

NW
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Teil I : Effekte  des  Instream  River  Training

Mühlenwehr Horka, Lausitz umgebaut zur Pendelrampe

Bilder: Gerd Stellmacher
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Anlandung
Kolk

Bsp.: Ellikerbach, Kanton Zürich

Von: Mende+Werdenberg

Teil I : Effekte  des  Instream  River  Training
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Sohlenmorphologie vor (a) und nach Einbau (b)

Strömungstrichter  in  der  Mur  bei  St. Stephan ob. Leoben

Teil I : Effekte  des  Instream  River  Training

Geschwindigkeitsverteilung   

im Trichterauslauf

aus: Sindelar+Mende 

WasserWirtschaft  

Heft 1-2  2009

„Instream    River    Training“



Teil I: Effekte  des  Instream  River  Training

Laboruntersuchungen TU Braunschweig
Von: Mende+Werdenberg
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aus: 

Sindelar 2011

Teil I : Bauweisen  / Bauelemente

aus:  Mende  2009
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Buhnenbau  Sommer 2013  in der Salza bei Halltal, Steiermark, Österreich

Teil I : Baubeispiel  Salza, Halltal, Österreich
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Schneckenbuhne  in  der  Dreisam  bei  Freiburg

Wiese  bei  Maulburg

Teil I : Beispiele  des  Instream  River  Training

Erich  Linsin

RP FR
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Wassermeister Otmar  Grober:

Bauen:   bevorzugt  zu NW-Zeiten  unter  Wasser

von  unterstrom  nach oberstrom

Beobachten  der  Querströmungen

Die  österreichischen  Bundesforsten lassen 

bewusst ein Bauen  unter Wasser  zu  

einschließlich  der zeitweiligen  Verschlämmung  

des Unterwassers,

weil der Fischertrag danach  deutlich besser  sei!

Teil I : Hinweise  nach  Wassermeister  Otmar  Grober
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Teil II : Bilder  der  Ohrn in Öhringen  alter  Zustand
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Teil II : Bilder  der  Ohrn in Öhringen  alter  Zustand
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Teil II : Fakten  zur  Ohrn:  Lagepläne  und  Schutzgebiete

1774 1830

1990

Schutzgebiete

WSG Zone III; FFH + Vogelschutz-Gebiete
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Teil II : LAGA  2016 – Plan:  Übersichtsplan

„Instream    River    Training“

Schade, dass die
Landesgartenschau  2016

bereits vorbei ist!



Teil II : Forschungsantrag der TU Darmstadt

BMBF-Rahmenprogramm Forschung für 

Nachhaltige Entwicklungen (FONA)

Regionales Wasserressourcen-Management für den nachhaltigen 

Gewässerschutz in Deutschland

Bekanntmachung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) von 

Richtlinien zur Förderung von Forschungsvorhaben auf dem Gebiet "Regionales 

Wasserressourcen-Management für den nachhaltigen Gewässerschutz in Deutschland" 

des Förderschwerpunktes "Nachhaltiges Wassermanagement" (NaWaM) im Rahmen 

des Förderprogramms "Forschung für nachhaltige Entwicklungen" (FONA) 

„Instream    River    Training“

//upload.wikimedia.org/wikipedia/de/2/24/TU_Darmstadt_Logo.svg
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Teil III : Presse

„Instream    River    Training“



Presserückblick



Welche Effekte können vorgestellt werden: Auswahl

Hochwasser
Die geschickte Anordnung von Lenkbuhnen hält die dadurch induzierte Spiralströmung (Sekundärströmung)  in Bachachse .

Die Reibung am Ufergehölz verringert sich dabei erheblich. 

Bei der "Schneckenbuhne" hilft die initiierte Gegenströmung auch beim Energieabbau.

Die übliche massive Ufersicherung kann auf wenige Bereiche begrenzt bleiben. Damit können auch deutliche Kostenein-

sparungen erlangt werden.

Mittelwasser
Durch die Lenkbuhnen werden vielfältige Strömungszustände angeregt - es entsteht dadurch wieder die nach der WRRL verlangte 

Dynamik im Gewässer - in bestimmten Grenzen. Im Zuge der unterschiedlichen Strömungen stellen sich unterschiedliche Wasser-

tiefen und somit auch unterschiedliche Sohlsubstratflächen / Ökohabitate ein. Es entsteht daraus eine deutliche ökologische 

Aufwertung. 

Eine deutliche Zunahme des Fischbestandes ist in Österreich bereits schon amtlich anerkannt. Weiteres wird  an verschiedenen 

Orten an Einzelbeispielen gerade belegt.

Ein Bach kann wieder in ein dynamisches und ökologisch hochwertiges Gewässer umgewandelt werden - nebenbei.

Niederwasser
Die Lenkbuhnen werden höhenmäßig auf das Niederwasser ausgelegt, das bedeutet, diese sind zum größten Teil dann schon 

überflutet. Nur die Einbindung in die Uferböschung ragt etwas heraus.

Bei den Lenkbuhnen oder auch bei der Pendelrampe (abwechselnd geneigte Steinsetzung quer über die ganze Bettbreite) bleibt das 

Bachbett voll durchwanderbar!
Die  Bauwerke  "zentrieren"  das vermehrt und  länger  im Zuge  der Klimaveränderung  auftretende  Niederwasser selbstständig. 

Damit sind entsprechend umgestaltete Gewässer auch schon auf die Klimaveränderung vorbereitet - nebenbei.

Fazit

Zahlreiche negative zivilisatorische Effekte z.B. hässliche Ablagerungen unterhalb von Regenauslässen oder bei Wasserentnahmen 

oder auch der allgemeine Geschiebetrieb kann damit einfach gesteuert / geregelt werden  – nebenbei.

Aber: Höherer Planungsaufwand, dessen Wissen  noch  nicht  gelehrt  wird  und  somit  bei  den  Planern  noch  nicht  üblich  ist!

ABER BM Schaaf:  Ist eine hervorragende Ausgleichsmaßnahme siehe kommendes Beispiel Kupfer um  Kupferzell: 

0,5 Mio. € Baukosten = 1,5 Mio. – 2 Mio. Ökokonto-€
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Fazit

Der  Natur  auf  der  Spur:

Die  Zeit  des  trivialen  Flussbaus  

ist  vorbei! 

Es  ist  Zeit  für  den  dynamischen 

Flussbau.

Es  ist  Zeit   zum  Einsatz  von 

„Instream   River  Training“!

„Instream    River    Training“



Vielen  Dank  für  Ihre  Aufmerksamkeit!

Noch   Fragen?
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Teil I : Effekte  des  Instream  River  Training
Effekte  bei NW / MW: indizieren  einer  begrenzten  Dynamik  /  

axiale Sekundär- bzw. Terziärströmungen

mit  Kolkbildung  und  Anlandungen

mit  unterschiedlichen  Wassertiefen

=  Erhöhung der Wassertiefenvarianz

mit  Schnellen /Turbulenz, Stillwasser und Gegenströmungen

=  Erhöhung der Strömungsvarianz

mit Sohlsubstratflächen aus Schluff, Sand, Kiesel bis Steinen

=  Erhöhung der Sohlsubstratvarianz

dadurch  deutlich  vielfältigere  Biotopstrukturen

=  deutliche  Verbesserung der ökologischen  Wertigkeit

=  Erfüllen der Erfordernisse  der Bestimmungen  der WRRL

dabei  ökologische  Durchgängigkeit  voll gegeben 

aber  mit  stabilem  Bachbett

dabei  Aufbau eines NW- Bachbettes für längere NW-Zeiten

=  besser  vorbereitet  auf  Klimaveränderung

Effekte  bei  HW: weniger Ufersicherungen nötig = sehr  kostengünstige  Bauweise, 

aber  anspruchsvolle  Planung, daher  höhere  Planungskosten

Energieabbau   bei  Schneckenbuhnen  durch  Gegenströmung

Geschieberegelung  inklusive  (Nebeneffekt  oder  geplanter  Effekt)

höhere  Abfluss- u. Transportleistungen  bei  geänderter  Wasserdichte

Pilothafte Umgestaltung  der  Ohrn  
in  Öhringen nach dem Verfahren
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„Instream    River    Training“

 Name: Horst Geiger    1956     

 Ausbildung / Qualifikationen:
– FH Konstanz: 1978 - 1983: DI (FH) Bauingenieur (1980-81: Praktikum in Saudi Arabien)
– RP Stuttgart: 1986 - 1987: Staatsprüfung (g bautechnischer D): Beamter seit 1988
– Leibniz Universität Hannover:  WS 88/89 SW01; WS 89/99 PW13; WS 90/91 SW02; 

WS 91/92 SW03; Abschlussarbeit; WS 92/93 SW12; SS 93 SW28; SS 99 WW56 (BUW); 
SS 09 W1; WS 09/10 P5; SS 10  = 10 Semester:  

2010 Abschluss zum  Master of Science M. Sc. environmental engineering
Masterarbeit: Das Hochwassermanagement am Beispiel der Stadt Öhringen

 Arbeitsstätten:
– Rohrbach Zement Dotternhausen (jetzt Holcim): Anwendungsberater: 1983 - 1986
– Landeswasserwirtschaftsverwaltung Amt Künzelsau: G II. Ordnung: 1986 - 1995 
– Amt für Baurecht und Umweltschutz Stadt Mannheim: alle Gewässer (auch GW): 1995 - 1997
– Stadtbauamt Stadt Öhringen: Sachgebietsleiter Tiefbau: seit 1997  

Verantwortlich für den gesamten Tiefbau mit Wasserver- und entsorgung und Hochwasserschutz
Betriebsbeauftragter des Hochwasserrückhaltebeckens HRB Cappel seit 2007
ab 1.9.2012: technischer Beauftragter der Eigenbetriebe der Stadt Öhringen und Hochwasserschutz

- Umweltministerium BW: seit 2000 Mitglied im Beirat Erfahrungsaustausch Betrieb von 
Hochwasserrückhaltebecken; 

- seit 2014 bis 2015 AG Hochwasserschutzregister
Seit 2010 noch in Projekt- und Anwendergruppe zu FLIWAS

- RP Karlsruhe: seit 2010: Mitglied im Prüfungsausschuss für Ausbildung „Fachkraft für Abwassertechnik“
- Seit  2014/15 Mitglied der DWA-AG  4.8 Hochwasserpass;  seit April 2014: Sachverständiger Hochwasserpass
- Seit 2017 Lehrer in der Sondernachbarschaft Regenüberlaufbecken  Baden-Württemberg Nordwest
- Seit 2017 Stiftungsrat der Umweltstiftung der Bürgerinitiative BI Westernach

-- Pensionsantritt zum 1.1.2020

 Mitgliedschaften:
BTB BW, Ingenieurkammer BW, DWhG, Frontinusgesellschaft, Hochwasserkompetenzzentrum Köln,     

WBW, GWW, DVGW, VSVI, DGM, HVWF, MAV, GfAiWu.H

 Preise:  Umweltpreis 2014 und 2016 der Umweltstiftung der Bürgerinitiative  Westernach

 Interessen:
– naturnaher Wasserbau; ökologische Wasserkraftnutzung; gesamtschauliche Wasserwirtschaft
– Erforschung von Wasser- und Bauhistorien; u.a. Gründungsmitglied der Deutschen Wasserhistorischen 

Gesellschaft DWhG, dazu Teilnahme an zahlreichen nationalen und internationalen Tagungen
– dabei ehrenamtliche Begleitung der musealen Reaktivierung der historischen Pumpstation von Schöntal-

Aschhausen von 1894
- Diverse Veröffentlichungen

Vita


